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Regierung verlangt vom Parlament diesbezügliches Geieh 


Premierminiſter Skladkowſki und Vizepre⸗ 
merminiſter Kwiatkowſki erſchienen geſtern mor⸗ 
gens im Parlamentsgebäude und hielten eine Beſpre⸗ 
dung mit den Marſchällen des Sejm und Senats ab. 
Die Beſprechung mit Sejmmarſchall Slawek dauerte 
tber eine Stunde. 
Dieſe Beſprechungen riefen in Parlamentskreiſen 
goßes Aufſehen hervor. Es wird einerſeits erklärt, daß 
egenſtand der Beſprechungen die vielen Verbeſſerungs⸗ 
enträge der Senatskommiſſion zu dem Geſetz über die 
Vevollmächtigung des Landwirtſchaftsminiſters bezüglich 
er Ernährungsmaßnahmen geweſen ſeien. 
krachte man den Beſuch des Regierungschefs und ſeimes 
I Ztellvertreters im Parlament mit dem bevorſtehenden 
laub des Premierminiſters, der gleich nach Ablauf der 
bußerordentlichen Parlamentsſeſſion angetreten werden 
1 sell, in Verbindung. Doch ſtellte ſich heraus, daß die 
| Motwendigfeit der Verlängerung der außerordentlichen 
Leſſion eingetreten iſt. Das Parlament ſoll nämlich noch 
ſätzlich ein Geſetz über die Wiedereinführung von 
| Erportprämien auf Getreide verabſchieden und die für 
dieſen Fall notwendigen Kredite bewilligen. Dies ſei, 
nach Anſicht der Regierung, erforderlich, weil ein bedeu⸗ 
tender Sturz der Getreidepreiſe erfolgt iſt und ein weite⸗ 
des Herabſinken der Getreidepreiſe durch Getreideausfuhr 
krhindert werden ſoll. N 
Am Nachmittag fand eine Sitzung des Miniſterrats 
| Matt, in der u. a. eine Geſetzesvorlage über Finanzmittel 


Meuterei von Neichswehrangehörigen 


Flucht über die iſchechoſlowaliſche Grenze 


Zur Meuterei einer größeren Anzahl Reichswehr⸗ 
baten und Offiziersanwärtern kam es in Grafenwöhr 
il Igyern, wo gegenwärtig der Militärübungsplat er⸗ 
keitert werden ſoll. Nach den vorliegenden Berichten 
Fellen zu dieſem Zwecke mehrere Ortſchaften evakuiert 
Horden ſein, die jetzt von der Artillerie in Trümmer ge⸗ 
choſſen werden. Anlaß zur Auflehnung gab die unge⸗ 
gende und ſchlechte Verpflegung der Mannſchaft. Die 
zufriedenheit ſcheint jo weit zu gehen, daß ſich die 
Masgebenden Kreiſe veranlaßt ſahen, im Anſchluß an die 


Meuterei die Truppen von Grafenwöhr abzukomman⸗ 


dieren. 
| Mehrere Reichswehrſoldaten, darunter auch ein 
Iſſiziersanwärter, konnten über die tſchechoſlowakiſche 
Grenze flüchten, wo fie ſich zunächſt in den Wäldern ver⸗ 
digen hielten. Als ſie ſich deſſen verſichert hatten, daß 
die iſchechiſchen Behörden nicht an eine Auslieferung den⸗ 
en, ſtellten ſie ſich dieſen. Gegenwärtig befinden ſich 15 
Nann in behördlichem Gewahrſam in Tachau. Alle 
Flüchtlinge geben übereinſtimmend als Grund ihrer Meu 
ei die schlechten Ernährungsverhältniſſe bekannt. Nach 
zen Angaben der Leute ſoll die Auſſtandsbewegung einen 
ßeren Umfang angenommen haben, doch muß man die 
ber Mitteilung vorläufig noch mit Reſerve begegnen, weil 
die Angaben der einzelnen Soldaten ſehr auseinander⸗ 
gehen. ö 
Dazu wird uns aus deu 
ſchrieben: 
Nach den Schilderungen von reichsdeutſchen Deſer⸗ 


Tachauer Grenzgebiet ge- 


kuren muß die Verpflegung der deutſchen Soldaten wirk⸗ 


ch unter aller Kanone ſein. Die Brotrationen ſeien 
ig unzureichend, Fleiſch ſei bei der Truppe eine Ra⸗ 


ät geworden, es gebe meiſt Fiſche, aber auch davon 


len die verabreichten Portionen nicht genügend. Von 


Holen haben, um nicht in die Hände der reichsdeutſchen 
Schergen zu ſallen. 

„Noch toller aber iſt, was reichsdeutſche Deſerleure 
Her die Art, wie ſie daheim über die Lage der Sudeten⸗ 
keutſchen unterrichtet wurden, erzählen. Man kotpor⸗ 
herte im Dritten Reiche allgemein, daß die Hauptnah⸗ 


Anderſeits 


iſt. 


sen Soldaten, die gemeutert haben, ſollen ſich welche er⸗ 


zur „Stützung der wirtſchaftlich berechtigten Preiſe land⸗ 
wirtſchaftlicher Artikel“ verabſchiedet wurde. Unverzüg⸗ 
lich nach der Sitzung des Miniſterrats fand eine Sitzung 
des miniſteriellen Wirtſchaftskomitees unter Vorſitz des 
Vizepremierminiſters Kwiatkowſki ſtatt, in der beſchloſſen 


wurde, Vergünſtiguugen bei der Getreideausfuhr ab 
1. Auguſt d. J. zu gewähren. 
Der Außenminiſter in Riga 
Außenminiſter Beck begab ſich geſtern mit dem 


Flugzeug nach Riga zu ſeinem offiziellen Beſuch. In 
Kowno hatte das Flugzeug eine Zwiſchenlandung. Außen⸗ 
miniſter Beck wurde hierbei vom Generalſekretär des 
litauiſchen Außenminiſteriums begrüßt. 

Außenminiſter Beck, der gegen Mittag in Riga ein⸗ 
traf, ſtattete am Nachmittag dem lettiſchen Außenminiſter 
Munters und dem Kriegsminiſter Generel Bal o⸗ 
dis Beſuche ab und legte dann am Soldatenfriedhof 
einen Kranz nieder. 

Am Abend fand zu Ehren des polniſchen Gaſtes 
beim lettiſchen Außenminiſter ein großes Eſſen ſtatt, an 
dem die lettiſchen Miniſter, hohe Militärs und Staats⸗ 
beamte teilnahmen. 

Während des Eſſens hielten die beiden Außenmini⸗ 
fler Trinkanſprachen, in denen ſie auf die freundſchafili⸗ 
chen Bande zwiſchen beiden Staaten hinwieſen. 


rung der Sudetendeutſchen Hunde, Raben und Ratten 
ſeien. 

Dieſe Deſerteure haben natürlich große Augen ge⸗ 
macht, als ſie ſahen, daß Lebensmittel genügend vorhan⸗ 
den ſeien. Unwillkürlich ſagten ſich die Deſerteure: Wa⸗ 
rum lügt man bei uns ſo? 2 jr 

y * 

Dieſer Meldung wollen wir noch eine intereſſante 
Einzelheit hinzufügen. Die bei Tachau im Walde ver⸗ 
ſteckt geweſenen Reichswehrangehörigen ſandten einen 
Kundſchafter aus, der fragte, wo ein Ssozialdemokrat 
wohne. Als man ihm einen bezeichnete, fragte der Reichs⸗ 
wehrſoldat, ob die Geflüchteten ausgeliefert würden. Es 
ſcheint alſo, daß die Sozialdemokratie in der Reichswehr 
großes Anſehen hat. N 


Hat General von Reichenau zuviel gesagt? 


Unter obigem Titel brachten wir geſtern einen Be⸗ 
richt über einen Vortrag eines hohen deutſchen Offiziers 
über die Ziele des Dritten Reiches im ſpaniſchen Kriege, 
der vor Vertrauensmännern der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei in Deutſchland gehalten wurde. Das offigiöſe 
„Deutſche Nachrichtenbüro“ bezeichnete dieſen Bericht als 
eine glatte Lüge und als das Werk der antideutſchen Pro⸗ 
paganda. . je 

Nun können wir an Hand der Auslandspreſſe ergän⸗ 
zen, daß der hohe Offizier, der dieſe Rede hielt, kein ge⸗ 
ringerer als General von Reichenau geweſen 
Nach ſeiner Rede beſteht das Ziel des Dritten Rei⸗ 
ches im ſpaniſchen Kriege darin, Portugal von England 
zu trennen und nach einem Siege Francos, Frankreich 
und England zwiſchen Deutſchland, Italien, Spanien 
und Portugal in die „Zange“ zu nehmen. 


der König von Belgien nach Poris 

Paris, 13. Juli. König Leopold von Belgien 
wird im Oktober nach Paris kommen, um an der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für ſeinen Vater, Albert I., keil⸗ 
zunehmen. a f 


— 
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Polen - Deutſchland 


Die regierungsparteiliche „Gazeta Polſka“ verb 
jentliht einen Artikel ihres Berliner Korreſpondenten 
Smogorzewſki, in welchem die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland einer eingehenden Beleuchtung 
unterzogen werden. 

Smogorzewſki, der dem Naziregime gegenüber bis⸗ 
her immer eine freundſchaftliche Einſtellung eingenommen 
hatte, bemerkt, es wäre eine Illuſion, behaupten zu wol⸗ 
len, daß die polniſch⸗deutſchen Beziehungen von Herzlich⸗ 
leit und gegenſeitigem Vertrauen durchdrungen ſind. Der 
polniſch⸗deutſche Horizont ſei noch immer nicht wolkenlos. 
Die Wendung zum Beſſeren ſei allerdings im Vergleich 
mit dem früheren Zuſtand groß, doch kämen noch immer 
ſtarke Abkühlungen der Temperatur vor. Die deutſche 
Oeffentlichkeit zeige kein genügendes Verſtändnis für die 
europäiſche Rolle und heimiſche Kultur der polniſchen Na⸗ 
tion. In den deutſchen Aemtern und Redaktionen könne 
man noch immer Beſſerwiſſern begegnen, die die im Jahre 
1934 eingeleitete Phaſe der polniſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen als eine Uebergangserſcheinung betrachten, welcher 
im entſprechenden Augenblick ein Ende geſetzt werden 
lönne. Polen ſolle dann vor die Wahl geſtellt werden, 
entweder zu den Zuſtänden vor 1934 zurückzukehren oder 
ſein Schickſal mit dem Deutſchlands unlösbar verknüpfen. 
Die Artikel, Anſprachen und Aeußerungen in dieſem 
Sinne vernichteten den Glauben in die Dauerhaftigkeit 
der neuen Phaſe der beiderſeitigen Beziehungen und un⸗ 
tergraben in der polniſchen Oeffentlichkeit das Vertrauen 
zum weſtlichen Nachbarn. Gleichzeitig gibt Smogorzewfki 
zu, daß auch auf polniſcher Seite häufig Stimmen und 
Tatſachen zu verzeichnen ſind, welche die deutſche Oeffent⸗ 
lichkeit dahin auslegt, daß im Verhältnis Polens zu 
Deutſchland ſich nichts geändert habe und daß die Polen 
Deutſchland noch immer als ihren wahrſcheinlichſten Geg, 
ner betrachten. 

Die Schulbehörde der Wojewodſchaft Poſen hat die 
deutſche Volksſchule in Dominowo geſchloſſen. Der deut⸗ 
ſchen Minderheit verbleiben jetzt im Kreiſe Schroda nur 
noch 3 Volksſchulen. 

Auf Veranlaſſung der polniſchen Staatsanwaltſchaft 
wurde bei den evangeliſchen Geiſtlichen des Kreiſes Kart⸗ 
haus Hausſuchungen durchgeführt. Es ſollen Schriſten 
beſchlagnahmt worden ſein, die Superintendanturverwe⸗ 
ſer Pfarrer Lau aus Reinfeldt verfaßt hat und die Ge⸗ 
ſchichte der evangeliſchen Kirche im Kreiſe Karthaus be - 
handeln. 


Stimmungsumſchwung 
zugunſten der Tſchechoſlowalei 


Die Londoner „Times“ zitieren in einem Mat 
ſchauer Bericht den in der „Gazeta Polſka“ erſchienenen 
Artikel „Keine Veränderungen in der Tſchechoſlowakei“ 
und erklären hierzu, daß bis auf die Schreibweiſe dieſes 
Blattes und einiger anderer, vom Außenminiſterium m⸗ 
ſpirierter Blätter, die Haltung der polniſchen Preſſe als 
Ganzes gegenüber der Tſchechoſlowakei heute weniger 
feindſelig erſcheint, als vor zwei Monaten. Man dürfe 
glauben, daß die polniſche öffentliche Meinung den 
Tſchechoſlowaken gegenüber freundſchaftlicher wird. Es 
ſcheine, daß heute, ſoweit es ſich um die Tſchechoſlowalei 
handelt, bereits ein ſehr tieſer Graben zwiſchen der amt⸗ 
lichen polniſchen Auffaſſung und der polniſchen öffent i⸗ 
chen Meinung exiſtiere. 


Auch Schweden nimm Flüchtlinge auf 
In der Montag⸗Sitzung des Ausſchuſſes für politi⸗ 
ſche Flüchtlinge in Evian erklärte der ſchwediſche Dele⸗ 
gierte Engzell, daß ſich ſein Staat der Aufnahme einer 
beſtimmten Anzahl von Zuwanderern im Rahmen der 
wirtſchaftlichen Möglichkeiten Schwedens nicht verſchließt. 
Der Vertreter Paraguays erklärte, daß ſein Staat zur 
Aufnahme arbeitſamer Einwanderer bereit ſei, falls ſich 
dieſe der Landwirtſchaft widmen wollen. Der ſchweizeri⸗ 
ſche Delegierte Rothmund ſtellte ſeſt, daß die Schweiz 
Ausländer in einem Verhältnis von 9 Prozent Zuflucht 
gewährt und vom 12. März bis 1. April etwa 3000 :i: 
een 
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So geht es nicht weiter 


Im Pariſer „Figaro“ erklärt der bekannte politische 
Journaliſt Wladimir d'Ormeſon: N 
Ich glaube ganz offen, daß Europa an jenem Punkte 
angelangt iſt, an welchem der Zuſtand der materiellen 
und moraliſchen Anſpannung nur mehr die Wahl freitäßt 
zwiſchen einer gemeinſamen Anſtrengung, ſich zu retten 
und dem Sturz in die Kataſtrophe. Es ſcheint mir kaum 
möglich, daß die Großmächte noch längere Zeit dieſen 
Rüſtungswettlauf aushalten können, der ihr Budget zer⸗ 
ſtört. Es ſcheint ausgeſchloſſen, daß ungeſtraft weitere 
Palemiken geführt werden können, die die Menſchen im⸗ 
mer mehr an die Idee des Krieges gewöhnen. Es ſcheint 
mir unmöglich, daß die Methoden, die heute im Gange 
ſind, um Zwiſchenfälle von Tag zu Tag beizulegen, die 
aber von Tag zu Tag wieder neu aufleben, genügen, um 
den Frieden aufrechtzuerhalten. Wenn die verantwortli⸗ 
chen Männer der großen weſtlichen Länder nicht gleich⸗ 
zeitig reagieren, um eine andere Methode des gemeinſa⸗ 
men Lebens zu finden, ſo wird früher oder ſpäter anläß⸗ 
lich dieſes oder jenes Ereigniſſes das Pulverfaß in die 
Luft fliegen. 


Chamberlain weicht aus 
Hat er mit dem raſchen Siege Francos gerechnet? 


London, 13. Juli. In der Unterhausſitzung von 
Montag verſuchte die Oppoſition erneut — und wiederum 
vergeblich — vom Miniſterpräſidenten eine Definition 
zu erhalten, welche Regelung in der Beilegung der ſpani⸗ 
ſchen Frage er als hinreichende Erfüllung der Bedingun⸗ 
gen für die Wirkſamkeit des engliſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
trages anſehen will. Der oppoſitionelle Liberale Fiet⸗ 
cher fragte den Miniſterpräſidenten, ob er die Verſiche⸗ 
rung abgeben wolle, daß das Abkommen nicht ratifiziert 
werden wird, bevor das Unterhaus Gelegenheit haben 
wird, darüber zu debattieren und zu beraten. Chamber⸗ 
lain antwortete, daß das Abkommen der Ratifizierung 
nicht unterliege, daß jedoch Maßnahmen dahingehend ge⸗ 
troffen ſeien, daß die Regierung das Datum beſtimmen 
werde, wann es in Kraft tritt. Gelegenheit zu einer wei⸗ 
teren Diskuſſion werde gegeben ſein, ſobald das Datum 
für die Wirkſamkeit des Abkommens von der Regierung 
feſtgeſetzt ſein wird. 

Abg. Henderſon fragte: Iſt es wahr, daß — wie die 
heutigen „Times“ ſchreiben — zur Zeit, als das Abkom⸗ 
men unterzeichnet wurde, die italieniſche und britiſche 
Regierung den baldigen Sieg Francos erwarteten und 
daß gerade deshalb die erwähnte Bedingungen angenom⸗ 


men worden iſt? 
Ich kann nicht 


Chamberlain: 
ſprechen. 

Sir Sinclair: Will der Miniſterpräſident die Ver⸗ 
ſicherung abgeben, daß das Abkommen nicht in Kraft tritt 
ſolange nicht die italieniſchen Truppen und Flieger ſpa⸗ 
niſchen Boden und beſonders die Inſel Mallorca ver⸗ 
laſſen: 

Der Miniſterpräſident: Ich habe nicht die Abſicht, 
dem, was ich bereits ſagte, etwas hinzuzufügen. 

Miß Wilkinſon: Wäre der internationalen Verſtän⸗ 
digung nicht gedient, wenn der Miniſterpräſident eine 
Erklärung abgeben würde, was er eigentlich beabſichtigte, 
als er von einer gewiſſen Regelung der ſpaniſchen Frage 
ſprach? Die Angelegenheit iſt ſo nebelhaft, daß tatſäch⸗ 
lich niemand weiß, woran der Miniſterpräſident in ſeiner 
Rede dachte. 

Auf dieſe Frage wurde keine Antwort erteilt und der 
Vorſitzende des Hauſes kieß keine Zuſatzfrage zu. 


Deulſchland baut zweite Rheinlandlinie 


London, 13. Juli. Aus Nancy meldet der Pari⸗ 
ſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“, daß Deutſch⸗ 
land an der Luxemburger Grenze eifrig neue Befeitigun- 
gen anlege. Es wird behauptet, daß hinter der Linie der 
Befeftigungen, die Deutſchland nach dem Einmarſch im 
Rheinlande gebaut hat, jetzt eine zweite Linie ausgerüſtet 
wird. Eine Reihe kleiner Forts ſperrt die öſtlichen Uſer 
der Flüſſe Sauer und Moſel. Es werde Tag und Nacht 
gearbeitet. 


Die Unfallz'ſfern in Nazi⸗Deuiſchland 


Die vom deutſchen Arbeitsminiſterium herausgege⸗ 
benen „Amtlichen Nachrichten für Reichsverſicherung“ 
veröffentlichen (am 25. Mai) eine Ueberſicht über die 
Zunahme der Unfallhäufigkeit in der deutſchen Unfallver⸗ 
ſicherung ſeit 1931. Auf je 10 000 Verſicherte wurden im 
Jahre 1931: 378 Unfälle gemeldet, im Jahre 1932: 339, 
1933: 368, 1934: 441, 1935: 472, 1936: 504 und im 
Jahre 1937: 565 Unfälle. Von 1932, dem letzten Vor⸗ 
Hitler⸗Jahr, bis 1937 ſtieg die Unfallhäufigkeit um 66 
Prozent! So wird im Dritten Reich angetrieben! 


für andere Leute 


Dagegen wird mehr getrunken. 

Eine intereſſante Tatſache iſt, daß in Deutſchland 
jeit dem Machtantritt des Abſtinenten Hit er der Konſum 
von Trinkſpiritus ſteigt. Im Jahre 1932/33 betrug der 
Verbrauch an Trinkfpiritus in Deutſchland 468 000 Hek⸗ 
toliter, 1933/34 545 000, 1934/35 603 000, 1935/36 
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653 000 und 1936/37 727 000. Der Verbrauch war alſo 


im Jahre 1936/37 um 259 000 Hektoliter oder um 35 
Prozent höher als im letzten Jahre der Weimarer Re⸗ 
publik 
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Engliſche Kommiffion nach Spanien | 


Zur Unterſuchung von Angriffen auf britiſche Schiffe 


London, 13. Juli. Miniſterpräſident Cham⸗] Bisher habe England ſtets in Burgos proteſtiert. & 


berlain gab am Mittwoch nachmittag im Unterhaufe 
bekannt, daß es ſich aus verſchiedenen Gründen als un⸗ 
möglich erwieſen habe, einen internationalen Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Bombenabwürſe 
ſtande zu bringen. Die britiſche Regierung beabſichtige 
daher, ſobald wie möglich eine aus zwei britiſchen Staats⸗ 
angehörigen beſtehende Kommiſſion zu dieſem Zwecke 
nach Spanien abzuſenden. 


Zu den Verhandlungen mit Franco, nach der Rück⸗ 
kehr des britiſchen Agenten Hodgſon, erklärte Chamber⸗ 
lain, Franco bleibe dabei, daß Angriffe auf britiſche 
Schiffe nicht planmäßig erfolgt ſeien. 

Es ſei britiſchen Schiffen, jo erklärte Chamberlain 
weiter, verboten, Waffen nach ſpaniſchen Häfen zu ver⸗ 
ſrachten. Die engliſche Regierung könne jedoch die Ver 
ſenkung britiſcher Schiſſe unter den bisherigen Umſtän⸗ 
den nicht als rechtmäßig anſehen. Indem die britiſche 
Regierung militäriſches Vorgehen ausſchließt, iſt ſie nicht 
bereit, die Wiederholung ſolcher Angriſſe hinzunehmen. 


in Spanien zu⸗ 


Angriſſe müſſen planmäßig erfolgt ſein, beſonders in ſol 
chen Fällen, wo erſt rekognosziert und nachher mit Ma⸗ 
ſchinengewehren geſchoſſen worden ſei. Die britiſche Re⸗ 
gierung ſtehe immer noch mit Burgos in Verbindung und 
molle das weitere Ergebnis abwarten, bevor ſie eine 
ſichere Erklärung abgebe. 

Weiter erklärte Chamberlain, daß die Barcelona 
Regierung mit der Beſtimmung des Hafens von Al- 
meria für die britiſchen Schiſſe nicht einverſtanden ſei 
Hodgſon bleibe vorläufig in England. 

Auf eine Anfrage des arbeiterparteilichen Abgeord⸗ 
neten Henderſon beſtätigte Chamberlain, daß die ge- 
plante britiſche Kommiſſion nicht aus eigener Initiative, 
ſondern auf Aufforderung einer der beiden Parteien han⸗ 
deln werde. Auf eine weitere Frage des Abgeordneten 
Rathbone beſtätigte der Premierminiſter, daß es nicht ge⸗ 
zungen ſei, die Mitarbeit einiger europäiſcher Staaten 
zu der geplanten Kommiſſion ſicherzuſtellen. Auf eine An⸗ 
frage des Abgeordneten Manders, ob Chamberlain mit⸗ 
teilen wolle, um welche Staaten es ſich handle, antwor⸗ 
tete dieſer: „Nicht ohne ſchriftliche Anfrage“. 


Schwere Kämpfe bei Kiukiang 


Japans insgeſamte Verluste: an 400000 Mann 


Hankau, 13. Juli. Die Kämpfe bei Kiukiang, 
der Schlüſſelſtellung nach Hankau, nehmen immer größe⸗ | 
ten Umfang an. Die chineſiſche Heeresieitung hat alle 
verfügbaren Reſerven in den Kampf eingeſetzt; es i 
n. a. auch Kerntruppen aus Kanton herbeigeſchaſſt 
worden. 


Der chineſiſche Generalſtab hat in dieſen Tagen 
einen Bericht veröſſentlicht, in welchem er die japani- 
ſchen Verluſte an Mannſchaſten und Kriegsmaterial ſeit 
dem Ausbruch des gegenwärtigen Konflikts, d. i. vom 
7. Juli 1937 bis Ende April d. J., aufzählt. Die Ber: 
luſte des Heeres (aller Waſſengattungen, ausgenommen 
die Luftwaffe) betragen 375 761 Mann, die Verluſte der 
Marine 37948 Mann und die Verluſte der Luſtwaſſe 
1196 Mann. In dieſer Zeit wurden 654 japaniſche 
Flugzeuge vernichtet und 60 Kriegsſchiſſe verſenkt. Die 
Kriegsbeute dieſer Zeit beträgt: 21 400 Gewehre, 1237 


PFF KEN NER NE T OTZERN SENT SET TENEIIT TIERE TEE 


Der ſpaniſche Kampf 


Bilbao, 13. Juli. Die Truppen des Generals 
Franco haben eine Offenſive auf dem Frontabſchnitt 
Teruel—Sagunt mit großem Einſatz von Truppen 
und Material eingeleitet, die einen Erfolg aufzuwei⸗ 
ſen hat. 

Barcelona, 13. Juli. Amtlich wird gemeldet: 
An der Oſtfront gelang es im Abſchnitt Mosquera 
eepublikaniſchen Patrouillen tief ins feindliche Gebiet 
vorzuſtoßen und hier das Gebäude eines Brigadekom⸗ 
mandos der Franco⸗Armee in die Luft zu ſprengen. Ein 
Oberſt und einige Offiziere kamen dabei ums Leben. Bet 
Artana haben die Republikaner die Angriffe des Feindes 
abgeſchlagen und durch einen Gegenangriff Lamallneta 
beſetzt. 

f Pa Nationalverteidigungsminiſterium dementiert 
energiſch die von den Franco⸗Behörden verbreitete Nach⸗ 
richt, daß die Stadt Nules durch die republilaniſchen 
Truppen vernichtet wurde. Die Stadt Nules wurde im 
Gegenteil durch die Beſchießung durch die Franco⸗Arlil⸗ 
lerie beim Angriff auf Caſtellon fait dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht. f 2 

Valencia, 13. Juli. Nach den letzten Informa⸗ 
tionen beträgt die Zahl der Opfer der geſtrigen Bombar⸗ 
dierung Cartagenas durch Francos Flieger 48 Tote und 
60 Verletzte. 


Valencia zuverſichtlich 


London, 13. Juli. Aus Valencia berichtet ‚ein 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“, die Lage in dieſer 
Stadt, deren Einwohnerzahl durch die einſtrömenden 
Flüchtlinge von 350 000 auf 800 000 angewachſen it, ſei 
ſichtlich günſtiger als in Madrid oder Barcelona, weil fie, 
inmitten der fruchtbarſten Gebiete Spaniens gelegen, 
leine wirkliche Not an Lebensmitteln kenne und ſich an 
das zweimal täglich erfolgende Luftbombardement bereits 
eingeſtellt habe. Tauſende von Arbeitern und Gefange⸗ 
nen arbeiten an einem dreifachen Feſtungsgürtel um die 
Stadt, von der die Angreifer noch 30 Meilen entfernt 
ſind. 
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Maſchinengemehre, 101 leichte Geſchütze, 40 Feldgeſchmtzt 
und 85 Tanks. 


Amerikaniſche Schule bombardiert 
Ueber 100 Opfer. 

Schanghai, 13. Juli. Aus Hankau wird bes 
richtet, daß bei der Bombardierung der Stadt Wuſchan 
durch japaniſche Flieger u. a. auch die Mädchenſchule der 
amerikaniſchen Miſſion und ein Krankenhaus vollkommen 
vernichtet wurden. Aus den Trümmern wurden di. her 
über 100 Leichen geborgen. Auf dem Dach der Mädchen⸗ 
ſchule war die amerikaniſche Flagge deutlich ſichtbar. 


Japans Kriegsprodultion unzureichend 

Tokio, 13. Juli. Der japaniſche Kriegsminiſter 
General Scheiſchiro Itaraki erklärte auf einer Konferenz 
der japaniſchen Generalſtäbe, daß die japaniſcheRüſtungs⸗ 
induſtrie nicht die für die Bedürfniſſe der japaniſchen 
Armee erforderliche Menge von Kriegsmaterial berzu⸗ 
ſlellen imſtande fei 


Das ift Nichteinmiſchung! 


Während die Preſſe und die Nachrichtenagenture 
der Diktaturſtaaten einerſeits ſpaltenlange, oft kraß ten⸗ 
denziöſe Berichte über die Unterſtützung der ſpaniſchen 
Republikaner durch demokratiſche Staaten, insbeſondere 
Frankreich, veröffentlichen, um die Weltöffentlichkeit zu 
beeinfluſſen, bringen ſie andererſeits Betrachtungen und 
Tatſachen, die ſie ſelbſt Lügen ſtrafen und die Heuchelei 
der Nichteinmiſchung unzweideutig offenbaren. Dafir 
einige Beiſpiele aus der italieniſchen Preſſe: 


„. . und ſo wie wir Franco jetzt geholfen haben, 
werden wir ihm auch ſpäter mit den notwendigſten 
Mitteln helfen: mit unſerer wirtſchaftlichen Unter⸗ 
ſtützung, mit der Arbeit unſerer Techniker und jene: 
unſerer Arbeiter.“ „Gazeta del Popolo“. 


„Der Angriffsplan auf Tortoſa, vom italienischen 
Generalſtab ausgearbeitet, wurde vom Generaliſſimus 
Franco unterſtützt.“ „Popolo d'Italia“. 


„Wir Italiener, die wir die Bedeutung des Te⸗ 
gionsheeres des Generals Berti für den Ausgang der 
Schlacht am Ebro kennen und wiſſen, daß man nur 
dank ihm und nur durch ihn dahin gekommen iſt, wo 
man heute iſt — wir Italiener grüßen ſtolz unſere 
Soldaten, die die wichtigſten Faktoren des Sieges ge⸗ 
weſen ſind.“ „Corriere della Sera“. 


Die Stefani⸗Agetur gibt einen amtlichen Bericht 
über die Verluſte der italieniſchen Flieger in 
Spanien im letzten Jahre bis zum 11. Juli bekannt: 120 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten wurden getötet, 
21 gefangen genommen und 9 ſind vermißt. — Gleich⸗ 
zeitig meldet der amtliche Bericht, daß die italieniſcher 
Flieger in Spanien 580 Flugzeuge der Regierungstrup⸗ 
pen abgeſchoſſen hätten. — In der römiſchen Preſſe 7 
herrlicht man den „Opfermut“ dieſer gefallenen 
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Am Scheinwerfer. 
der geweſene Miniſterpräſident als Falſchgräber. 
Der geweſene Miniſterpräſident Kozlowſki, den man 
genifen Kreiſen als „den luſtigen Premier“ bezeich⸗ 


ht beſaßt ſich gegenwärtig mit Zuträgerei über die Zu⸗ 
Ka gewiſſer Leute zu den Vereinigungen der Frer⸗ 


aner. Der geweſene Premierminiſter und jetzige Se⸗ 


aer ift von Beruf Archäologe, aber bei den Ausgrabun⸗ 
a auf geſellſchaftlichen Gebiet ſcheint er jedoch ſalſch zu 
gaben, denn von den durch ihn genannten Perſonen ge⸗ 
ien weder Paderewſki, noch Stronſki, noch Kot zu den 
ulnautern. Auch der geweſene Miniſterpräſident St⸗ 
at erklärt, keiner Freimaurerloge anzugehören. Der 
helene Miniſterpräſident ſollte lieber bei feinen beruf 
fähigen Ausgrabungen bleiben. Denn wenn er ſchließ⸗ 
‘4 hier einmal falſch gräbt, jo braucht er doch nicht jo 
i hineinzufallen. 


Wird fd) der Schriftsteller Boy⸗Zelenſti duellieren? 
Der befannte polniſche Schriftſteller Boy⸗Zelenſli 
iu ein biographiſches Werk über König Johann Sodieſti 
mußt, das in gewiſſen Kreiſen auf heftige Proteſte ge⸗ 
mit. Der „Dziennik Ludowy“ gloſſiert dieſe Ange⸗ 
gen heit wie folgt: 
Das Leben eines Schriftitellers iſt ſchwer. Er muß 
hr allem ein Thema, einen Verleger und Leſer haben. 
auß mit allen gut leben, die zum Erfolg ſeines Wer⸗ 
beitragen können, und er darf auch den Zenſor nicht 
atgeſſen. mi 
Aus dieſem Grunde iſt die Wahl von neuzeitlichen 
denen, beſonders politiſchen oder geſellſchaftlichen In⸗ 
1 gefährlich. Schon die Wahl des Namens des Hel⸗ 
ut ſchwierig. Nehmen wir an der Held heißt Leh⸗ 
m. Und ſicher finden ſich zehn Lehmanns, die ſich ge⸗ 
em fühlen und mit Konſequenzen drohen. Der Leh⸗ 
mu einen Beruf haben. Macht man ihn zum Apo⸗ 
fer, io fühlen ſich alle Apotheker in ihrer Ehre ge⸗ 
in Iſ er ein Unteroffizier, jo riskiert man, daß das 
ich aus den Militärbibliotheken geſtrichen wird. Aerzte, 
ſhtsanwälte, Geiſtliche haben großen Einfluß. Man 
in alſo grau werden, bis man den geeigneten Beruf 
die Hauptperſon des Werkes findet und macht ihn 
ſließlich zum Arbeitsloſen. 


darum flüchten geſchickte Schriftsteller in die Vergan⸗ 


Ich nicht mehr gefährlich werden. Sie kann doch einem 
i mehr Beſuche abſtatten, Prozeſſe anſtrengen oder 
lottſeten. Doch hat ſich der bekannte Schriftſteller 
Joys gelenſki überzeugen müſſen, daß auch die 
falt in die Vergangenheit einen Schriftſteller vor Un⸗ 
khmlichleiten nicht immer bewahren kann. Er ſchrieb 
erk über König Johann Sobieſki. Und 
ee... Der tote König rächt ſich an ſeinem Biogra⸗ 
c und ſhickt einen Sekundanten nach dem andern. 
ent waren es Sekundanten aus Schriſtſteller⸗ und 
"malitenkreiien, dann aber folgten ſolche, die den 
Häuschen Kreiſen nahe ſtehen. Die „Nowa Rzecz⸗ 
elt veröffentlicht einen Brief aus Reſerviſtenkrei⸗ 
"legen ein nicht genannter Verfaſſer im Namen 
. eferdiſten des Ulanenregiments, deſſen Patron So⸗ 
it, gegen die „Anwürfe“ proteſtiert, die Boy⸗Zeſen⸗ 
90 * in ſeinem biographiſchen Werk angeb⸗ 
5 Bat. 


gelt. Sie denken, ſo eine Jarhunderte alte Leiche kann 
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toberung des Nordpols 
In Nacht und Eis kämpfte Fridtjof Nanſen, um die⸗ 
Stückchen weißes Land zu erreichen, das mitten in 
E gigantiſchen Eiswüſte liegt. Nach ihm ging Salo- 
Andree zugrunde, der ſchwediſche Ingenieur, der 
A berſuchte, den Nordpol im treibenden Freiballon zu 
chen. Und als dann eines Tages der erſte Menſch 
Nordpol ſah, den Pol — nichts als Schnee und Eis, 
mar es nicht zu Ende mit den Rieſenopfern an Men⸗ 
alraft und Menſchenmut. Immer neue Gruppen, 
landsfähiger durch beſſere Ausrüſtung, dringen vor 
lege Wüste aus Waſſer und Eis. 
Die Eroberung des Nordpols“ heißt auch ein neues, 
t bierhundert Seiten dickes Buch, das eben im Malil⸗ 
lag London erſchienen iſt. Wodopianow, der ſo⸗ 
Rufe Pilot, erzählt in ſpannenden Epijoden, die 
ihre Wirklichkeitsnähe eher eine Reportage über 
pannendes Abenteuer als einen Roman darſtellen, 
A Traum von der Möglichkeit einer Eroberung des 
pols. Es ift charakteriſtiſch für Sowjetrußland, wie 
Flieger Wodopianow in der kühnen Phantaſie ſei⸗ 
Erzähfung doch fo ſehr erdgebunden bleibt, daß ſich 
her Buchſtabe für Buchſtabe erfüllen kann, was er ge⸗ 
„Das macht dieſes Buch ſo wertvoll und zu 
n bleibenden Dokument der polaren Geſchichte, daß 
im zweiten Teil nun erleben, wie der Flieger Wodo⸗ 
iw und jeine Gefährten, mit der reichen Ausrüſtung 
. Meſenreiches verſehen, wirklich auszieht, um den 
nicht nur zu ſehen, ſondern ihn tatſächlich zu erobern, 
feine Gezeimniſſe über dem Eis, in der mit Schnee 
Stürmen erfülten Luft und unter dem Eis, in den 
römenden Tiefen des Polarmeeres abzulauſchen. 
Mancher wird ſich nun dabei fragen, ob es denn not⸗ 


Nei, daß man ſoviel Menſchen und Material auf 
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der Flug um die Wen 


Der Flieger Howard Hughes über Alasla — Ankunft in Neupork donnerstag ave 
Moskau, 13. Juli. Der amerikaniſche Flieger dem Neuyorker Flugplatz Flond Jennet⸗Field werd. 


flog, überflog um 3.31 Uhr Kransnojarſt. 
In Jakutſt traf der Flieger gegen 10.20 Uhr ein und 
ſtartete um 13 Uhr zum Weiterfluge nach Alas ka. 
Neuyork, 13. Juli. Einem Funkſpruch der ame⸗ 
rikaniſchen Küſtenwache zufolge beſand ſich das Fſugzeng 
des Amerikaners Homard Hughes um 15 Uhr Ottszeit 
etwa 900 Meilen von Fairbanks (Alaska) entfernt. Auf 


um 1.37 Uhr (Ortszeit) von Omſk nach Jakutſk weiter: ı Fliegers nach vollendeten Wertumflug getroffen, Hughe⸗ 


mird in Neuyork am Donnerstag abend erwartet. 


f 
| Howard Hughes, der auf feinem Weltflug am Mittwoch bereits umſaſſende Vorbereitungen für den Empfang d. 


Neuyork, 13. Juli. Der Flieger Hughes teilt 
radiotelegraphiſch der Funkſtation in Alaska mit, daß er 
bereits über den Behring⸗Paß fliege. 


Man nimmt an, daß der Flieger in Fairbanks au 
Alaska um 1.15 Uhr nachts eintreſſen werde. 


Die Angelegenheit iſt nicht alltäglich. Wenn in aller 

Welt ebenſo verfahren werden ſollte, ſo müßte ſich Taine 
mit den Anhängern Marats und Dantons, Bainville mit 
denen Napoleons duellieren und Greta Garbo hätte mit 
den Nachfolgern der Gräfin Walewſka allerlei Unange- 
nehmes zu beſtehen. 

Ein mutiger Pfarrer. 

Berlin, 11. Juli. Das „Schwarze Korps“ ver⸗ 
öſſentlicht den Brief des Pfarrers Buſch aus Paplitz in 
der Kurmark, der aufgefordert wurde, der NEW als Mit⸗ 
glied beizutreten. Der Pfarrer Buſch antwortete mit fol⸗ 
gendem Schreiben: „Die NSW unterfteht einem chriſtus⸗ 
fremden und folglich chriſtusfeindlichen Totalitätsan⸗ 
ſpruch. Alfred Roſenberg als der weltanſchauliche Ueber⸗ 
wacher der Bewegung und ihrer Gliederungen iſt auch der 
diesbezügliche Ueberwacher der NSV. Dies allein ſchon 
ſagt genug. Im Gegenſatz dazu weiß ich mich ausſchließ⸗ 
lich unter den Totalitätsanſpruch Jeſu Chriſti geſtellt. 
Niemand kann zwei Herren dienen“. 

Nach der Anprangerung im „Schwarzen Korps“ gu 
ſchließen, dürfte der mutige Pfarrer bereits im Ken en⸗ 
trationslager fein. 1 


Schwere Bluttat in Kralau 


Betrunkener erſchießt zwei Arbeiter und verübt 
Selbſtmord. 


In Krakau kam es am geſtri 
in einer Reſtauration zu einem b 
drei Menſchen das Leben koſtete. 

Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß der Arbeiter 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes Plotr Rozyeli, der in be⸗ 
trunkenem Zuſtande ins Reſtaurant kam, einen Revolver 
zog und einige Schüſſe gegen einen Tiſch abgab, an dem 
die Arbeiter Michal Jaszkane und Albin Bobak ſaßen. 
Jaszkane wurde auf der Stelle getötet, während Bobak 
ſchwer verwundet auf die Straße flüchtete, wo ihn der 
Tod ereilte. Der Mörder flüchtete und verübte dann in 
ſeiner Wohnung Selbſtmord, indem er ſich die Gurgel 
und die Schlagadern an den Händen durchſchnitt. 
Kozyeli wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Die Gründe der Mordtat ſind noch un⸗ 
bekannt. Die polizeiliche Unterſuchung wird fortgeſetzt. 


Mittwoch ends 
1 Zwiſche fall, der 


Verbotene Gewerbe für Juden 


Berlin, 11. Juli. Die deutſche Reichsregieru 
hat ein Geſetz erlaſſen, wonach in die Gewerbeordnune 
ein neuer Paragraph eingefügt wird, der Juden und jüdi⸗ 
ſchen Unternehmungen mit eigener Rechtsperſönlichkeit 
den Betrieb folgender Gewerbe unterſagt: Bewachungs⸗ 
gewerbe, Auskunfterteilung über Vermögensverhältniſſe 
oder perſönliche Angelegenheiten, Handel mit Grundſtük⸗ 
zen, gewerbsmäßige Vermittlung der Immobilien und 
Darlehen, Haus: und Grundſtückverwaltung, gewerbe⸗ 
mäßige Heiratsvermittllung mit Ausnahme der Vermitt⸗ 
lung von Ehen zwiſchen Juden und Betätigung im Frem⸗ 
denführergewerbe. Verſtöße gegen dieſen Erlaß werden 
mit Gefängnis beſtraft. 


ie Leeden der Aale 


Der bez und vielgenannte engliſche Tierſchu 
verein i n der einmal mit einer geharniſchten Klaf 
vor das rt getreten, und der Richter W. J. H. Bro: 
derick war ſo faſſungslos über die Argumente, daß er ſeine 
Entſcheidung bis zur Einholung eines zoologiſchen Gut⸗ 
achtens auſſchob. Es handelte ſich um die Leiden der Kale, 
und angeklagt war ein ſehr berühmter Gaſtwirt an 
Euſton Road, Mr. Peter Tenniſon. Das ehrenwerte 
Mitglied des Tierſchutzvereins, das die Klage gegen > 
erhob, ſtellte ſeine Grauſamkeit gegenüber den Aalen 
geradezu unüberbietbar dar. Tenniſon briet nämlich bie 
Kale vor den Augen jeiner Gäſte; die Fiſche wurden n 
lebendigem Leibe zerſchnitten, und zwar, um die Sah 
noch entſetzlicher zu machen, vom Schwanze ab. Man 
köpfte fie nicht etwa, um ſie möglichſt ſchmerzlos auf die 


Pfanne zu bringen, ſondern alle konnten ſehen, wie der 


Kopf mit dem verſtümmelten Rumpf entſetzlich guckte. 
Als der Klagevertreter dieſes grauenhafte Bild vor dem 
Gericht ſchilderte, wurden laute „Pfui“⸗Rufe im Saal 
gehört. Richter Boredick aber ſchien ungerührt. Er 
wandte ein, daß man ja auch Krebſe und Hummern bei 
lebendigem Leibe ins kochende Waſſer werfe, und daß das 
nach engliſchem Geſetz nicht verboten ſei. Wieder wurde 
ein Sturm des Proteſtes laut, aber der Richter konnte 
beim beſten Willen nicht einſehen, warum es die Aale 
beſſer haben ſollten als die Krebſe. Wie geſagt: er ver⸗ 
tagte die Verhandlung. 1189 


das Spiel ſetzt und auch opfert, um eines abſtrakten Wiſ⸗ 
ſens willen, oder nur um den Kitzel des Rekordſieges zu 
haben. Es iſt begreiflich, daß Sowjetrußland wegen ſol⸗ 
cher Dinge nicht das Leben ſeiner Flieger opfern wird. 
In dieſem Sinne iſt auch die Bezeichnung des gipanti- 
ſchen Werkes mit dem Stichwort „Eroberung des Nord⸗ 
pols“ nicht erichöpfend. Eroberung der Arktis, dieſes 
Wort gibt uns ſchon eher einen Einblick in den Sinn der 
gewaltigen Arbeit. Wie ein mächtiger Feſtungswall liegt 
das Eisgebiet der Arktis vor der Schatzkammer Sowjet⸗ 
rußlands, vor Sibirien und wie der Verteidiger die 
Wälle ſeiner Feſtung prüft und unterſucht, ihre Stärken 
und ihre Schwächen feſtſtellt, ſo wird Sowjetrußland die 
Arktis ſtudieren. Es will ſie erſchließen und damit zu⸗ 
gleich das Geheimnis kennen lernen, ſie gegen einen un⸗ 
gebetenen Eindringling zu verſchließen. 

Eisbrecher werden die beſten Fahrtrinnen finden, in 
denen dann die Schiffahrt vom Atlantik bis zum Stillen 
Ozean neue Fahrrouten finden wird. Die mächtigen 
Eis⸗Schwimmtanks, die der Gelehrte Otto Schmidt ſchil⸗ 
dert, werden die Stationen ſein, die entlang der kürzeſten 
Flugverbindung Sowjetrußland Nordamerika verteilt 
ſein werden. 

Schon der norwegiſche Forſcher Fridtjof Nanſen 
hat neben ſeinem berühmtenn Buch „In Nacht und Eis“ 
ein zweites wichtiges Werk, „Sibirien, ein Land der Zu⸗ 
kunft“, geſchrieben. Sibirien iſt alſo nicht nur das Land, 
wo es, wie wir in der Schule lernten, jo kalt ſein kenn, 
daß man aus Queckſilber Becher hämmert, ſondern Sibi⸗ 
rien iſt vor allem das Land unermäßlicher Bodenſchätze 
Dort enthält der Bauch der Erde Erze, Kohle und Del — 
alles was heute die Staaten reich und mächtig macht. 
Darum verſtehen wir es, wenn Rußland den Eiswall der 

Arktis, ſeine Chineſiſche Mauer, feine Maginot⸗Feſtungs⸗ 
kimte, jo ſorgfältig unterſucht. Nun verſtehen wir auch, 
warum die ruſſiſchen Polarflieger und Forſcher in vielen 
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unerhörten Abenteuern ihr Leben auf das Spiel ſeßen. 
Hier werden keine eitlen Rekorde gemacht, hier geht es 
um die Zukunft eines großen Landes. Es iſt wertvoll, 
daß wir in Weſteuropa von dieſem Gigantenkampf we⸗ 
nigſtens durch ein gutes Buch mit guten Bildern einen 
leiſen Begriff bekommen. Kurt Doberer. 


Die Transatiantii-Uhr 

Das Problem einer genauen Uhrzeit auf den Trans⸗ 
altantikdampfern iſt gar nicht jo einſach zu löſen. Die 
Zeit verſchiebt ſich immer mehr, je weiter ein Dampfer 
von Europa oder von Amerika entfernt iſt, und der Un⸗ 
terſchied beträgt 5 bis 6 Stunden, je nachdem, we ſch⸗ 
Häfen diesſeits oder jenſeits des Atlantik angelaufen wer⸗ 
den. Bisher wurden die Uhren auf den Dampfern erſt 
am letzten Tage der Reiſe reguliert, damit die Paſſagiere, 
denen die Zeit des Einlaufens im Ankunftshafen bekannt 
iſt, ſich danach richten können. Auf der „Normandie“ ſind 
aber jetzt automatiſche Transatlantik⸗Uhren eingewaui 
worden, die ſich ſelbſttiätig regulieren; ſolche Uhren gibt 
es in jeder Kabine. Regelmäßig um 11 Uhr abends wird 
die Uhr entweder verlangſamt oder beſchleunigt, je nach 
der Richtung, in der das Schiff fährt. Zwiſchen 11 und 
2 legt der Zeiger nicht 60, ſondern 120 Minuten zurück 
bzw. er bleibt auf 11 Uhr ſtehen. Auf dieſe Weiſe zeigt er 
nach Mitternacht auf jeden Fall die richtige Zeit des näch⸗ 
ſten Tages an. Dieſes Syſtem hat ſich beſſer bewährt ass 
die urſprüngliche Vorrichtung, wonach die Uhr jede 
Stunde entweder 5 Minuten nachging oder 5 Minuten 
ichneller ging. Der Ausgleich erfolgte dabei natürlich 
nach 12 Stunden ebenſo gut, aber das hatte die Unbe⸗ 
guemlichleit, daß die Tageszeiten immer unpünktlich an⸗ 
gezeigt wurden, was insbeſondere für den Beginn er 
Mahlzeiten, des Kinos oder anderer Veranſtaſtungen un⸗ 
vorteilhaft war. 
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Schweſter Anne -Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(94. Fortſetzung) 

Mancherlei dachte und ſann er ſich zuſammen, das 
‘eine Augen glänzend machte und ein glückliches Lächeln 
daf jein von der Krankheit bleich gewordenes Geſicht zau 
berte. Ja, wenn nur das verfluchte Geld nicht geweſen 
wäre — wenn Frau Jutta keine reiche Frau, ſondern ein 
armes Haſcherl wäre, dann hätte er gleich gewußt, was 
er täte, aber ſo — —. Sepp Maihofer ſtöhnte, aber nicht 
vor Schmerzen in ſeinen Wunden, ſondern über anderes 


Cr fand, daß das ganze Leben eine elende Affenkomödie 


je! und daß ein Bauernjunge und ein kleines Prinzeſſer. 


nicht zuſammenpaßten. Oder doch? Wanns ſich nur 
recht lieb hatten? 
Mit dem Beginn des Eheſcheidungsprozeſſes war 


Doktor Wernicke in ſeine Klinik übergeſiedelt und wohnte 
jetzt dort. Finſter, wortkarg, gequält von Reue und 
Selbſtvorwürfen verbrachte er ſeine Tage in denkbar 
ſchlechteſter Laune, und um dieſe zu bannen, die Abende 
und Nächte in leichtſinniger Geſellſchaft. Aufregungen 
und Aerger aller Art brachte der Prozeß mit ſich. Seine 
gegenwärtige Lage war mehr als bedrückend, aber mehr 
als alles das brannte die Erinnerung an all die kränken⸗ 
den, ehrverletzenden Worte Stratens, die er widerſpruchs 
los hatte einſtecken müſſen. 

Tauſendmal verwünſchte er, was er getan! 

Juttas Vater hatte er ſich zum unerbittlichen Feinde 
gemacht, und Jutta ſelber? All ſeine verzweifelen Ver⸗ 
ſuche, ſie umzuſtimmen und ihre Verzeihung für ſeine 
Untreue zu erlangen, waren geſcheitert. 

Sie hatte die Scheidungsklage eingereicht und war 
allen ſeinen Bitten gegenüber taub geblieben. 


1 
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Er hatte ſie beſchworen, um des Kindes willen, das 
er liebe und dem ſie den Vater rauben wolle, die Schei⸗ 
dungsklage zurückzuziehen. 

Umſonſt — ihre mit eiſiger Ruhe gegebene Antwort 
hatte gelautet, gerade davor wolle ſie ihr Kind behüten, 
einen Mann wie ihn zum Vater zu haben. Er möge ſeine 
zärtlichen Vatergefühle an anderer Stelle anbringen. 
Das Recht auf dieſes, ihr Kind habe er ſich für immer 
erſcherzt. 

Das war wie ein Schlag ins Geſicht, den er zähne⸗ 
nirſchend hinnehmen mußte, ohne ſich gegen ihn wehren 


zu können. Nur zu genau wußte er, daß, war die Schei⸗ 


dung erſt ausgeſprochen, Siegfried ganz allein ſeiner 
Mutter gehören würde. Es erging ihm wie manchen 
andern, für die erſt dann etwas Wert gewinnt, wenn 
ihnen deſſen Verluſt droht. So hatte auch er ſich auf 
einmal eingebildet, ſeinen Jungen zärtlich zu lieben. 


Er begann jetzt, Siegfried mit Liebesbeweiſen aller 
Art wahrhaft zu überſchütten. Allein ſie machten auf 
den Kleinen keinen Eindruck. Solange es irgend anging, 
hatte er deſſen Rückkehr nach Haufe hinausgezögert mit 
der Begründung, er könne ſie als Arzt nicht geſtatten. 


Er wußte nur zu wohl, was er Jutta damit antat, 
denn der Aufenthalt in der Klinik und das gelegentlich 
dadurch bedingte Zuſammentreffen mit dem Manne, dem 
ſie am liebſten nie mehr begegnet wäre, war ein ſchweres 
Opfer für ſie. 

Aber ſie brachte es ihrem Kinde und machte dadurch 
zugleich einen anderen Menſchen glücklich — Sepp Mai⸗ 
hofer. 8 
Endlich war es ſoweit geweſen, daß Jutta ihr Kind 
heimholen konnte Den Abſchied von ſeinem Vater 
nahm Siegfried ſehr gleichgültig hin, aber als er Sepp 
Maihofer ſein Mündchen zum Kuſſe darbot, fing er auf 
einmal an zu weinen und ſchrie: „Onkel Sepp ſoll mit⸗ 


kommen!“ Die Tür hinter ſich mit lautem Krach 
ſchlagend, verließ Doktor Wernicke daraufhin das Zin 
mer. Hatte er ſchon vorher keine allzugroße Sympath: 
für den jungen Künſtler gehegt, jo trug dieſer Vorfa 
erſt recht nicht dazu bei, ſie zu erhöhen. Im Gegenteil 
bei Gelegenheit bekam Sepp manche offene und berſteckt⸗ 
Bosheit zu ſpüren. Eine ſolche war es auch, daß er ihn 
nicht aus der Klinik entließ. Er wußte nur zu genau 
daß der Patient es kaum erwarten konnte, aus feiner 
Händen fortzukommen. Aber gerade deswegen ängitigte 
er ihn gern mit häufig wiederholten, in Wahrheit jedoch 
unberechtigten Zweifeln, ob ſeine — Maihofers — recht 
Hand jemals das wieder würde leiſten können, was fe 
früher geleiſtet | 

Im Anfange hatte er anders geſprochen, 
es für ihn eine boshafte Freude, 
zu peinigen. 

Er hatte der Sorgen und Aufregungen genug. Wo. 
rum ſollten andere es beſſer haben als er? 

Die Zukunft — wie dunkel lag fie, lag überhaupd 
alles bor ihm. 

Nur zu genau wußte er, daß er durch ſein Verhält⸗ 
nis mit Frieda und durch alles, was damit zuſammen⸗ 
hing, ſein Leben gründlich verpfuſcht hatte. 

Er war völlig in ihre Hand gegeben, denn — in 
ihrer Macht lag es, ihn jederzeit als Arzt unmöglich zu 
machen. Vorderhand hatte er ihr den Mund mit einer 
ſehr bedeutenden Summe Geldes geſtopft. Aber für wie 
lange? Zeitlebens wurde er dieſe Daumenſchraube nicht 
mehr los; es ſei denn — er heiratete Frieda. Aber lieber 
als das jagte er ſich eine Kugel durch den Kopf. Er 
haßte dieſes Frauenzimmer jetzt geradezu. — — — | 

Seit Jutta den kleinen Siegfried heimgeholt, konnte 
ſie nicht mehr nach Sepp Maihofer ſehen. | 

(Fortſetzung folgt.) 


f i jetzt ma, 
jein Opfer zu quälen, 


Erholung, Geſundheit, 
Verjüngung 
gibt nur das Penfionat 


„STAWKT' 


Schönes Ausflugsziel, gute Verpflegung 
Auskünfte erteilt: Netz. Lodz, Zamenhofa 17 
W. 5, von 15 bis 17 und 20—22 Uhr 


Lolomobile | 


10 Atmofphären, in gutem Zuftande 
preiswert zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Blattes. 


HEILANSTALT 


mit fHändigen Betten für Krane auf 
Ohren, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ and Afihma⸗Leiden 


Peirilaner 67 Fel. 127⸗81 


Von 9-3 u. 5½—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 
nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
fabtnett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Benerologiſche n ewe 


Heilanſtalt kauen 
Betrilaner 45 Tel. 14744 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Joy 


Dr. J. NADEL 


Srauen- Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 8-2 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


RARIETA 


Das einzige Sommer⸗Tonfilmlino 
im Garten 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 ö 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 
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26.085.080 4599444 


Crem, Puder, Seile 
„JUSTENO“ 


bejeitigen Gommenipeoflen, Flechten. Pickel uſw 
Die Haut wird delikater und reiner 


Laberatorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 
Freude fürs ganze Zeben Möbel 
hat ein jeder, wenn er feine 


vom Tiſchler und Tapezierer 


Roman Lipinski Lodz, Rzgowska 38 


(Ecke Mila) 
kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 
ſachſten bis zu den eleganteſten auf Lager 


Günſtige Bedingungen 


En | 
Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung 
des Tertilarbeitervervandes 


e 100 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4— 7 Uhr abends 


Auskünfte 


Lob, Uelaube« und ] Nene 8 
Aicbeitöihnsongele- ſtündigen „Gerichten 
ghenheiton er Rechtsanwälte 


Antervention im Arbeitsiuſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommifſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends 
von 6—7 Uhr abends in Jachangelegenheiten 
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Der Liebling von Europa, 
der heltere und humorvolle 


Kinderwage 


Wring maſchinen < Y 


Einsleum, Teppiche 

und Läufer, Ceraten 
Kolos Läufer — Turn = Schuhe em 
Spiel⸗ Bälle — Fahrrad «Reifen 11.7.7777, 


und fämtiiche Gummi Waren W 4 


Tabriklager ALFRED SCHWALNM, LödZ 


Bioiriowiia 150 


Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


— 


Theater- u. Kineprogramm 
Teatr Polski: Heute 38.30 Uhr abends 


Dr. med. „Brat marnotrawny" 
Semmer- Theater, Staszic- Park. Heute 9 Uk 
9 Rözaner Dame von Maxim 
a | Kammer-Theater. Heute 8,30 Uhr abends 
Epesigiarst „Künstler“ 


Gasine: Für die Frauen 
Corse J. Die diplomatische Gattin 

II. Zwei Tage im Paradies 
Europa: Der geheimnisvolle Gegner 
@rand-Kine: Fremden der Eintritt verboten 
Palace: Sekretärin ihres Mannes 
Przedwiosnie: Die Sackgasse 
Rakieta: Der lustige Landstreicher 
Rialto: Unschuldig fing es an 


für Haut⸗, veneriſche 
und Sexualraiſchläge 


Harutowicza 9 Tel. 128-98 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


- 


eee 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleitur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
Du wirſt im Kampf ums Dafein legen 


— — 
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HEINZ RuHNHANN u. ver essen. 


Der luſtige Candſtreicher 


umor. 


In den übrigen Rollen HANS JUNKERMANN und FRIEDRICH BENFER 
Lie 


der — Liebe — 5 


Verlagsgeſellſchaft „Vor preſſe m. B. 9. 


Anzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzelle 15 Ir 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Leer das Ausland 100 Prateut Zuſchlas 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ubonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Voft Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Uusland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— 
Ginjelnunvier 10 Groſchen Sonntags 25 Groſcher 


Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Er e Arenen Br Ban 3 an ee 
Verantwortlich für den redaktionellen 3 
Drunk: «Prosa», Bode Petrilawer: daR 


(4 


mr.” . 


N. 191 


Lodzer Tageschronil 


Waſſerbehälter für die Feuerwehr 


Um das Feuerlöſchweſen in Lodz zu vervollkomm⸗ 
rar wurde von der Leitung der Feuerwehr und der 
Stadinerwaltung der Plan zur Errichtung von großen 
Enferbehältern in waſſerarmen Stadtteilen ausgearbei⸗ 
al, Zunächſt ſollen zwei unterirdiſche Behälter mit 
nen Faſſungsvermögen von je 30 000 Liter Waſſer auf 
den Baluter und dem Roten Ring an der Rzgowſkaſtraße 
ichter werden. Die Arbeiten auf dem Roten Ring ſol⸗ 
e noch in dieſem Jahr geführt werden. Bei den Be⸗ 
Haltern ſollen beſondere Hydranten errichtet werden, um 
hie Füllung der Waſſerwagen ſchnell bewerkſtelligen zu 

en. Auf dem Baluter Ring werden die Arbeiten 
ſerzögert, da mit dem Beſitzer dieſes Platzes, der Zufuhr⸗ 
If ingsjelliait, ein entſprechendes Uebereinkommen ge 
mijen werden muß. 


ö 
die Mauern ausgebrannter Fabrilen müſſen abgetragen 
— werden. 

In Rahmen der allgemeinen Ordnungsaktion wurde 
tan auch auf die in Lodz vielfach anzutreffenden Mauern 
Asgebraunter Fabriken aufmerkſam. Manche Mauern 
chen ſchon ſeit mehreren Jahren. Nunmehr wurden die 
eiger angewieſen, die Mauern in der Zeit eines Mo⸗ 
aus abzutragen. 


— 


| Berihiedene Unglüdsfälle 


In Haus Prondzynſkiſtraße 29 erkrankten nach dem 
auf von Pilzen Marianna Kolaſa und deren Söhne 
la und Joſef, 15 und 12 Jahre alt. Es erwies 
% daß die Pilze giftig waren. Den Erkrankten erwies 
* Rettungsbereitſchaft Hilfe. a 
In Haus Cegielniana 10 fiel der jährige Pinks 
gal aus einem Fenſter des 1. Stowerkes. Der Knabe 
lt ernte Verletzungen am Kopf. Er mußte in ein 
untenhaus gebracht werden. 

An der Kopernikusſtraße 3 erlitt der 241jährige Ar⸗ 
leiter Jan Alekſy, wohnhaft Kilinſtiſtraßeß 176, einen 
all wobei er ein Bein brach. Er wurde einem Kran⸗ 
ſenhaus zugeführt. 


Einem Betrüger zum Opfer gefallen. 
Dm Oſelka ließ am 9. Juli bei feiner Schweſier 
in Haus Narutowiczſtraße 41 407,95 Zloty zurück, die 
he Inlaſſent der Firma Allart, Rouſſeau u. Co. abholen 
te, Noch an demſelben Tag erſchien ein Herr und 
kahm das Geld in Empfang, doch ſtellte ſich heraus, daß 
nicht der erwartete Inkaſſent der genannten Firma 
ar Von dem Betrugsfall wurde die Polizei in Kennt⸗ 
is heſezt. 


| der Kinderkolonien. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt führt gegenwärlig 
uammen mit dem Wojewodſchaftskomitee für Kinder⸗ 
Kilfe ene Kontrolle der Kinderkolonien in der Lodzer 
Alewodſchaft. Bisher wurden die von den Kreiskomi⸗ 
in Brzeziny und Petrikau ſowie die von den Stadt⸗ 
enitees in Tomaſchow und Lodz beſichtigt. Nach provi⸗ 
ſeſchen Berechnungen wurden aus Lodz ungefähr 
0000 Kinder, aus Tomaſchow 1500 und aus Petrilau 
oh Kinder in Kolonien geſchickt. Es konnte feſtgeſtellt 
faden ſich die Kinder überall in guter Pflege be⸗ 
aden. 


5 
onto 


deute ſranzuſiſcher Nationalfeiertag. 

Anlaßlich des heutigen franzöſiſchen Nationalfeier⸗ 
ies beranſtaltete die Geſellſchaft der Freunde Frank⸗ 
hs besondere Feiern. Geſtern ſpielten Muſikorcheſter 
den Straßen der Stadt einen Zapfenſtreich, der mit 
m Spielen der franzöſiſchen und der polniſchen Hym⸗ 
n vor dem franzöſiſchen Konſulat in der Kosciuszko⸗ 
lle J endete. Heute findet in der Koſtka⸗Kathedrale 
feierlicher Goltesdienſt ſtatt. 


Norgen Ergänzungsaushebung. 

Morgen, Freitag, amtiert im Lokal Kosciuszlo⸗ 

lee 19 die Ergänzungsaushebungskommiſſion des Kreis 
Mänzungslommandos Lodz⸗Stadt I. Einzufinden ha⸗ 
* ſich die Männer des Jahrganges 1917 und älterer 
Irgänge, die noch vor keiner Aushebungskommiſſion 
unden oder jonit kein geregeltes Militärverhältnis 
en, im Bereich der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 
WI wohnen und eine ſchriftliche Aufforderung der 
kwökſtaroſtei erhalten haben. 


Junger, 


In der Kilinftiſtraße brach die 2Ajährige Antonin | 
üplat, ein arbeits⸗ und obdachloſes Dienſtmädchen, in⸗ 


Ihe völliger durch Hungern eingetretenen Entkräſtung 
aummen. Die Bedauernswerte wurde einem Fürſorge⸗ 
am zugeleitet. 


et heutige Nachtdienſt in den Apotheken. a 

. Duszliewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezm⸗ 
KAM Nowinite, Plac Wolnosei 2; A. Pere man, 
Mielniana 32; J. Eymer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 


} 
* 


j 


* 
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Keno, Karolewika 48, 
bi 
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A Pelritaner 127; F. Wofcicki, Napiorkowſktiego 27. 


Solldzeitung — Vonnerstag, den 14. Juli 1938. 


Gewerlſchaftliche Aktionen 


Streik in einer Triklotwarenſabril. 

In der Fabrik „Przemysl Trykotazowy“, Kosciuszko⸗ 
Allee 10, fordern die Arbeiter 10 bis 25 Prozent Lohn⸗ 
erhöhung. Als ihre Forderung nicht bewilligt wurde, 
legten fie die Arbeit nieder. Geſtern fand in Sachen die⸗ 
ſes Konflikts eine Konferenz ſtatt. Die Firma wollte den 
Arbeitern nur 5 bis 10 Prozent Lohnzulage gewähren, 
womit die Arbeiter nicht einverſtanden waren. Der Streik 
geht weiter. 

Außerordentliche Verſammlung der Wirker. 


eebermorgen, Sonnabend, findet im Volkshauſe an 
der Wyſolaſtraße 45 eine außerordentliche Hauptverſamm 
lung der Wirkerabteilung des Textilarbeiterverbandes 


ſtatt, wobei u. a. Delegierte für die 10. Textilarbeiterta⸗ 


gung gewählt werden ſollen. (p) 


Die ſtädtiſchen Angeſtellten erhalten den 15% Zuſchlag. 


Die Lodzer Stadtverwaltung wurde amtlich in Kenntnis 
geſetzt, daß den ſtädtiſchen Angeſtellten der 15prozenlige 
Gehaltszuſchlag zuerkannt wurde. In dem Schreiben 
des Innenminiſteriums heißt es, daß damit der Beſchluß 
der Lodzer Wojewodſchaftsbehörde, auf Grund deſſen der 
Gehaltszuſchlag auf 10 Prozent gekürzt wurde, für un⸗ 


gültig erklärt wird. Der Stadtpräſident rief geſtern die 


Verbandsvertreter zu ſich und ſetzte ſie von dieſem Ent⸗ 
ſcheid der Regierung in Kenntnis. Die Angeſtellten wer⸗ 
den den Unterſchied für die vergangenen Monate nach⸗ 
gezahlt erhalten. 


Regelung einer Streitfrage in Webereien. 


In den Webereien der mittleren Textilinduſtrie be⸗ 
ſtanden ſeit längerer Zeit Streitigkeiten darüber, welche 


Webſtühle als breite und welche als halbbreite zu betta. 

ien find. In dieſer Angelegenheit fand im Arbeitsinſpe. 
torat eine Konferenz ſtatt, an welcher Vertreter des Lan 
desverbandes der Textilinduſtrie und des Klaſſenverban⸗ 
des teilnahmen. Es konnte volle Einigung erzielt wer⸗ 
den. Stühle bis 64 Zoll breit werden als halbbreite 
Stühle betrachtet und unterliegen dem Lohntarif Nr. 7, 


während Stühle über 64 Zoll als breite zu betrachter 
ſind und für ſie Lohntarif Nr. 8 verpflichtet. Hierüber 


wurde ein Protokoll verfaßt. 


Vertagte Verhandlung. 
Wegen des Konflikts in der Appretur und Färseır. 
von Auguſtin, Srebrzynſka 132, fand geſtern im Arbeiis- 
inſpektorat eine Konferenz ſtatt. Einigung konnte nicht 
erzielt werden. Die Verhandlungen wurden auf heute 
vertagt. 
Streik in den Säügewerken von Wielun. 


In 11 Sägewerken des Wieluner Kreiſes ſtreiken dur 
Arbeiter, weil ihre Lohnforderungen nicht berückfichtig⸗ 


wurden. Der Streik kommt den Unternehmern ſehr un⸗ 
gelegen. Es liegen große Beſtellungen vor, ſo daß in 


letzter Zeit in drei Schichten gearbeitet wurse. Die Unler⸗ 
nezmen haben daher Verhandlungen zwecks Beilegung 
des Konflikts angeregt. Geſtern fuhr ein Arbeitsinſpektor 
aus Lodz in dieſer Angelegenheit nach Wielnn. 


Perſönliches. 
Der Arbeitsinſpektor des 3. Bezirks in Lodz, Ing 
Waclaw Wyrzylowſki, hat ſeinen Erholungsurlaub ange⸗ 
treten. Er wird von Inſpektor Ing. Hofman vertreten. 


Den Geliebten mit Salsſäure begoſſen 


Im Haus Sempaſtraße 12 wohnten Henryk Kuch⸗ 
ciak mit feiner Geliebten Zofia Michalak. Zwiſchen bei⸗ 
den kam es in letzter Zeit zu einem Zerwürfnis und Kuch⸗ 
ciak wollte die Michalak verlaſſen. Als er geſtern ſeine 
Sachen packte um fortzugehen und es zwiſchen beiden 
wieder zu Streit kam, ergriff die Michalak eine bereiige- 
ſtellte Flaſche mit Salzſäure und begoß den Geliebten. 
Dieſer erlitt Verbrennungen im Geſicht und an den Hän⸗ 
den. Es wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die den 
Kuchciak in ein Krankenhaus ſchaffte. Die Michalak wurde 
feſtgenommen. a 


Beanſtandetes Fleiſch geſtohlen 


Am 7. Juni v. J. beanſtandeten zwei Poliziſten im 
Torf Mlynel, Gemeinde Wiskitno, bei einem dortigen 
Landwirt 150 Kig. Rindfleiſch, da es aus einer Schwarz⸗ 
ſchlachtung ſtammte. Das Fleiſch wurde auf einen Wagen 
aufgeladen. Die Poliziſten begaben ſich dann noch ein⸗ 
ma! auf das Anweſen, um nach weiterem Fleiſch zu ſu⸗ 
chen. Als Ye nach längerer Zeit zurückkehrten, war das 
Fleiſch verſchwunden. Der bezw. die Täter waren nicht 
zu ermitteln. Erſt nach längerer Zeit ſtellte es ſich zu⸗ 
fällig heraus, daß das Fleiſch von Chaim Iſraeiewicz 
und Jojne Szpigel, beide Händler aus Chojny, geſtoh en 
wurde, denen der Jan Matyſiak aus Mlynek half. Die 
beiden Händler fuhren mit ihrem Wagen vorüber, luden 
das beanſtandete Fleiſch auf ihren Wagen auf und ſuhren 
davon. Geſtern hatten ſich die drei Genannten dor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Iſraelowicz und 
Szpigel wurden zu je einem Monat Haft verurteilt, Ma⸗ 
tuſiak wurde freigesprochen. 


Beſtraſte Einbrecher. 

Auf der Anklagebank des 
gestern der wehrfach beſtrafte Einbrecher Alter Najmark, 
ohne feſten Wohnſitz. Mit einem Dietrich öffnete er am 
6. Juni abends die Wehnung des Rabbiners Fajnet, 
Gbanſka 23. Der Dieb wurde von einem Hausbewohner 
bemerkt. E: ſlüchtete auf die Straße, wurde aber hier 


von Vorüber gehenden feſtgenommen. Najmark wurde zu 


einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


— 


Straßenpflaſterung in Chojny. 
Nachdem die Pflaſterung der Tuszynſkaſtraße in 
Chojny, die auf Rechnung der Kreisbehörde geführt 
wurde, faſt beendet iſt, beginnt nun die Gemeinde mit 


Lodzer Stadtgerichts ſaß 


Wiege umfiel und das Kind von den Kiſſen angedrückt 
wurde. Da das Unglück von niemandem bemerkt wurde, 
erſtickte das Kind. Als die Eltern nach einiger Zeit heim⸗ 
kamen, fanden ſie ihr Kind tot vor. 


Geiſtesgeſtörter von der Eſſenbahn neiäter 
Im Dorf Krzyworzeka, Kreis Wielun, ging der 35 
Jahre alte Geiſtesgeſtörte Konlauty Kaluzuy über die 
Eiſenbahnſchienen. Er wurde eu der Lokomotive eines 
Perſonenzuges erſaßt und in Stücke geriſſen. 


Selbſtmordverſuch 


Die 27jährige Anna Gierko aus dem Dorf Opieſin, 
Kreis Sieradz, war zu ihren Bekannten nach Zdunſka⸗ 
Wola, Proſta 43, gekommen, um ihren Mann, der wegen 
einer ſchweren Schlägerei im Dorf verhaftet wurde und 
im Haſtlokal in Zdunſka⸗Wola weilte, zu beſuchen. Die 
Frau wurde von einer ſolchen Verzweiflung erfaßt, daß 
ſie Hand an ſich legte, indem fie ſich die Kehle durchſchnei⸗ 
den wollte. Sie wurde in ſchwerem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. 


— nennen 


— 


Pabianice. Verkehrsunfall. In der War⸗ 
szawfkaſtraße in Pabianice ſtieß ein Kraſtwagen, der von 
Anton Schneider aus Lodz, Przejazd 61, gelenkt wurde, 
beim Ausweichen eines Gefährtes mit einem Motorrad 
zuſammen, auf dem Julius Kwaſt aus dem Dorf Szyn⸗ 
kielew bei Pabianice, ſaß. Da beide Gefährte langfa! 
fuhren, waren die Folgen des Zuſammenſtoßes nicht ſehn 
ſchlimm. Kwaſt erlitt leichte Verletzungen am Kopf und 
an den Händen. 

— Die ſelbſtgefertigte Piſtole explo⸗ 
diert. Der Schloſſerlehrling Marian Nowacki, 16 
Jahre alt, fertigte eine Piſtole an. Er legte eine Pul 
verladung an und wollte verſuchen, ob die Piſtole ſchießt 
Der Schuz ging aber nicht los. Als Nowacki die Urſach 
des Verſagens ſeſtſtellen wollte, zündete plötzlich die Pu 
verladung. Der Burſche wurde im Geſicht ſchwer nerleh 
und wußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


ä — — IT Ewa RUN 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Deutihe Abteilung beim Berbaud der Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Tertilinduſtrie Polens 


Pflaſterungsarbeiten auf eigene Koſten. In der Polſka⸗ 


ſtraße ſind die Pflaſterungsarbeiten bereits im Gange. 
Demnächſt ſoll mit den Arbeiten in der 11. Liſtopada⸗ 
ſtraße begonnen werden. 
ſterungsunternehmen in Lodz übergeben werden. 


—— 


Kind in der Wiege erſt eu 


Tiefer Schmerz widerfuhr im Dorf Lenkawa, Kreis 
Petrikau, den Eheleuten Walter. Das 10 Monate alte 
Töchterchen der Eheleute, Anna, lag in der Wiege, wäh⸗ 
rend alle erwachſenen Hausbewohner draußen zu tun 
hatten. Das Kind wälzte ſich in der Wiege, wobei die 


Dieſe Arbeit ſoll einem Pfla⸗ 
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Am Sonntag, dem 17. Juli, um 9 Uhr vormittags 
findet im Saale des Verbandshauſes Wyſoka 45 eine 


Allgemeine Mitaliederverſammlung 
fintt, auf der die Wahl von | . 


Kongreßdelegierten zum Berbandskongre 


erſolgen wird. Das Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht 
Eintritt nur gegen Mitglieds buch. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes und der Eßekutive Lodz 


Donnerstag, den 14. Juli, findet um 7.30 Uhr eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes (Lodz) im Parteilokal 
ſtatt. Da wichtige Tagesordnung, jo iſt die Anweſenher 
aller Vorſtandsmitglieder erforderlich 
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Sport 


Heute Radrennen im Helenenhof. 


Heute in den Abendſtunden kommen zum erſten Mal 
in dieſem Jahr Radrennen auf der Helenenhofer Renn⸗ 
bahn zum Austrag Obwohl die Rennen den Charalter 
eines Trainings haben werden, ſo dürften ſie dennoch 
recht intereſſant verlaufen. Die Veranſtaltung dieſes 
Rennens war unbedingt notwendig, da, wie bekannt; 
einige Rennfahrer an den Serienkämpfen um die Bahn⸗ 
meiſterſchaft von Polen teilnehmen und bisher kein erſtes 
Traning hatten. An den heutigen Läufen werden ſowohl 
die Bahnfahrer wie auch die Chauſſeefahrer ihre Kräfte 
meſſen. Als Eintritt wird eine kleine Gebühr enthoben. 
Beginn der Rennen um 19 Uhr. 


— . 


Ein Lodzer Hauptſchiedsrichter bei der Polenmeiſterſchaft 
8 im Bahnfahren. 


Am nächſten Sonntag, dem 24. Juli, kommt in Ka⸗ 
liſch die zweite Serie der Rennen um die Bahnmeiſter⸗ 
ſchaft von Polen zum Austrag. Starten werden die be⸗ 
ren Sprinter von ganz Polen mit dem Krakauer Kupczak 
an der Spitze. Das Rennen veranſtaltet der Poſener 
Bezirks⸗Radfahrerverband, zu deſſen Bereich auch Kaliſch 
zählt. Zum Hauptſchiedsrichter für dieſen Renntag wurde 
vom Polniſchen Radfahrerverband Herr Artur Thiele 
beſtimmt. 

Lodzer bei den Schwimmeiſterſchaſten in Bielitz. 

Am Sonnabend und Sonntag kommen in Bielitz 
die Schwimmeiſterſchaften von Polen zum Austrag. An 
dieſen Wettbewerben werden auch einige Mitglieder des 
LKS teilnehmen, und zwar Krzeminſka, Kowalſka, Gozd 
und Majchrzak. 


Trugalſti leitet das Spiel Lodz — Pommerellen. 


Das am Sonntag in Lodz ſtattfindende Viertel⸗ 
finale um den Pokal des Staatspräſidenten zwiſchen den 
Auswahlmannſchaften von Lodz und Pommerellen wird 
Herr Trygalſti leiten. 


Garbarnia dennoch Meiſter von Krakau. 


Der Polniſche Fußballverband hat die Entſcheidung 
des Krakauer Bezirksverbandes anulliert, die dahin ging, 
zwiſchen Garbarnia und Chelmek ein drittes Entſchei⸗ 
dungsſpiel um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe austragen 
zu laſſen. Garbarnia iſt ſomit Meiſter und wird weiter⸗ 
bin an den Ligaaufſtiegsſpielen teilnehmen. Am Sonntag 
ſpielt Garbarnia gegen Domb. 


„Tour de France“ 


Die am Montag ausgetragene ſechſte Etappe der 
Tour de France von Bordeaux bis Bayonne über 225,5 
Kilometer gewann der Italiener Roſſi in 6:22:54 vor 
ſeinem Landsmann Gottur und den Franzoſen Naiſſe 
und de Guevel. 

Vorgeſtern wurde die ſiebente Etappe ausgetragen, 
die die Fahrer von Bayonne nach Pau (115 Kilometer) 
brachte. Am Etappenziel traf als Erſter Middelkamp 
(Holland) in der Zeit von 2:51:22 ein. Die nächten 
Plätze belegten Wengler (Deutſchland), Viſſers (Belgien), 
Verendero (Spanien), Frechaut (Frankreich). 

In der Geſamtwertung führt der Franzoſe Leducg 
vor Wengler und Majerus. 

Geſtern war Ruhetag. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Große Brände im Bezirk Zywiet 


In der Nacht zum Sonntag brach in Czisna vei 
Zywiec im Anweſen des Landwirtes Franz Matyka ein: 
Feuer aus, das ſich raſch auf die Nebengebäude übertrug, 
ſo daß ſechs Wohnhäuſer und 18 Wirtſchaftsgebäude zur 
Gänze niederbrannten. Die aus den Nachbarorten ger⸗ 
beigeeilten Feuerwehren haben ſich bemüht, das Feuer 
zu lokaliſieren, was ihnen erſt gegen früh gelungen it. 

Trotz der großen Anzahl der Anweſen, die dem 
Feuer zum Opfer fielen, wird der Schaden mit laum 
50 000 Zloty geſchätzt. Ein Beweis, wie armſelig die 
Wohnverhältniſſe in dieſen Gebirgsdörfern ſind. Angeb⸗ 
lich iſt das Feuer durch Funkenflug aus einem ſchadhaften 
Kamin entſtanden, und es wäre an der Zeit, ſich um den 
Zuſtand dieſer Kamine ebenſo zu kümmern als für Her⸗ 
ſtellung von gemalten Zäunen. 

In derſelben Nacht entſtand auch in Radziechow bei 
Zywiec im Haufe des Joſef Jaſiek ein Feuer, den das 
ganze Wohnhaus und eine Scheune zum Opfer fielen. 
Die aus dem Schlaf geweckten Einwohner konnten kaum 
ihr. nacktes Leben retten. Der Schaden beträgt gegen 
8000 Zloty. 

Am Samstag abends brannte die Scheune des Land— 
wirts Strzelec in Grodziec bei Bielitz ſamt allen iand- 
wirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen nieder. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt und beträgt 2000 
Zloty. Die Urſache des Brandes iſt nicht bekannt. 

Spiritusbrenner explodiert. 

Die Hausgehilfin Sophie Targa wollte ſich am 
Sonntag die Haare ondulieren und wärmte zu dieſem 
Zweck auf einem Spiritusbrenner die Kolbſchere. Peötz⸗ 
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lich explodierte aus einem unbekanten Grunde der Spi⸗ 
ritusbrenner. Mit ſchweren Brandwunden im Geſicht 
mußte die Targa durch die herbeigerufene Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft in das Bielitzer Spital gebracht werden. 


36mal vorbeſtraſt und ſich nicht gebeſſert. 

Die Polizei in Biala verhaftete am Sonntag einen 
gewiſſen Anton Plachetla, 57 Jahre alt, in dem Moment, 
als er der Landwirtin Anna Bialek die Geldbörſe mit 19 
Zloty entwendete. Er iſt bereits wegen ſolcher Delikte 
36mal vorbeſtraft. Er wurde erneut dem Bezirksgericht 
überftelft. 


Während eines Streites erſchoſſen 


In Byſtrai gerieten die Arbeiter Joſef Matlak aus 
Meszna und Alois Kwasny aus Byſtrai am Sonntag 
abends in Streit, bei welchem Kwasny durch einen Re⸗ 
volverſchuß, den Matlak gegen ihn abgefeuert hat, getötet 
wurde. Nach Aufnahme des Tatbeſtandes durch eine Ge⸗ 
richtskommiſſion wurde die Leiche in die Totenkammer in 
Byſtrai zwecks Obduktion übergeführt. Matlak wurde 
dem Bezirksgericht in Biala eingeliefert. 


Wir wollen kein Nazitheater! 
Aufruf an die deutſche Arbeiterihaft! 
Genoſſinnen und Genoſſen! 
Das deutſche Theater in Bielitz ſoll nach reichsdeut⸗ 
ſchem Nazimuſter gleichgeſchaltet werden. Herr Wieſner 
hat laut Bericht der „Schlefiihen Zeitung“ bei einer Kon⸗ 
ferenz mit allen deutſchen „verantwortungsbewußten“ 
Kulturorganiſationen den Spielplan für die kommende 
Saiſon feſtgelegt, aber er hat zu dieſer Konferenz die 
deutſchen Arbeiterkulturorganiſationen nicht eingeladen. 
Nach Anſicht des Herrn Wieſner ſind nur die deulſch⸗ 
bürgerlichen naziſtiſchen „Kulturorganiſationen“ deutſch. 
Während man den deutſchen Arbeitern die deutſche Kul⸗ 
tur abſpricht, verlangt man dennoch, daß die deutſchen 
Arbeiter das gleichgeſchaltete, der wahren deutſchen Kul⸗ 
tur widerſprechende Theater, mit ihrem Gelde unter⸗ 
ſtützen. 
Agenten der jungdeutſchen Wieſnerpartei hauſieren 
bei den deutſchen Arbeitern und werben Abonnenten für 
dieſes gleichgeſchaltete Theater. 
Man hat die deutſchen Arbeiter von der Teilnahme 
an der Beratung des Spielplanes ausgeſchloſſen, ihnen 
den Einfluß auf den Spielplan unmöglich gemacht, aber 
5 Geld für die Erhaltung dieſes Nazitheaters will man 
aben. N 
Gegen dieſen Vorgang müſſen wir energiſch prote⸗ 
ſtieren! Wir wollen mit der gleichgeſchalteten Kultur der 
Nazi nichts gemein haben. Wir wollen ein Theater als 
Träger der wahren Kultur des deutſchen Volkes, deſſen 
Mehrheit die deutſche Arbeiterſchaft bildet. 2 
Den Naziagenten, die für dieſes gleichgeſchaltete 
Theater werben, weiſen wir die Tür. 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Bezirk Bielitz 
Deutſche ſozialiſtiſche Arbeiterkulturorganiſationen 
von Bielitz⸗Biala und Umgebung. 


Oberſchleſien 
Wann kommt der Bahnbau in Tarnowitz? 


Vor einigen Monaten wurde bekannt, daß eine 
nene Kohſenbahn nach Wolhynien gebaut werden cl, 
was die vielen Arbeitsloſen in unſerer Gegend mit gro⸗ 
ßer Hoffnung erfüllte. Allgemein glaubte man an bal⸗ 
dige Inangriffnahme der Arbeiten, zumal da ſchon vor 
längerer Zeit die Stelle des Bauleiters für den erſten 
Bauabſchnitt von Tarnowitz nach Brinitz ausgeſcheleben 
wurde und es verlautete, daß der Arbeitsfonds bereits 
600 000 Zloty zur Verfügung geſtellt habe. Seit dieſer 
Zeit iſt es um den Bahnbau ſtill geworden, ſo daß es den 
Anſchein hat, als wenn es in dieſem Jahre überhaupt 
nicht mehr dazu kommen ſollte. Die Stadt⸗ und Kreis⸗ 
verwaltung, die im Bauausſchuß vertreten ſind, 
ſich dafür einſetzen, daß die Verwirklichung der ſchöne 
Abſicht etwas raſcher erfolge. a 


——— 


Verzweiflungs tat einer Mutter 


Am Sonntag ſtürzte ſich in Antonienhütte die vier⸗ 
zigjährige Ehefrau des arbeitsloſen Gawenda mit ihrem 
fünfjährigen Söhnchen in einen vier Meter tiefen Ziegel⸗ 
teich. Zufällig kamen die Gebrüder Malik vorüber. Sie 
ſprangen ſofort der Frau nach und holten Mutter und 
Kind heraus. Bei der Frau hatten die Wiederbelebungs 
verſuche ſchließlich Erfolg, der Knabe jedoch war ſchon tot 
Die ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß die Mutter 
den Kleinen ſo heftig an ſich gepreßt hatte, daß er erſticken 
mußte. Verzweiflung über die langjährige Arbeitsloſig⸗ 
keit des Mannes und die Not in der Familie ſoll die 
Frau zu der furchtbaren Tat veranlaßt haben. 

Auch dieſe erſchütternde Tat einer verzweifelten 
Mutter wird unſere verknöcherte Geſellſchaft nich: aus 
ihrer Bürgerruhe bringen. Es wird weiter in der bishe⸗ 
rigen Art an dem Arbeitsloſenproblem gewurſtelt werden 


foilten |_ 


Lohnabkommen gekündigt. 


Die Gewerkſchaften haben das Lohnabkommen fü, 


die Belegſchaften der Laurahütte in Siemianowitz mit 
Wirkung auf Auguſt gekündigt. Die Belegſchaft fordert 


U 
ein neues Abkommen mit erhöhten Lohnſätzen. 
> | 

Arbeitsunfälle auf Maxgrube 


Zwiſchen zuſammenprallenden Föderwagen e 
unter Tage auf Maxgrube in Michalkowitz der Häuer Ja- 


kb Scheffezyk, wobei er einen Beckenbruch erlitt. Auf 
derſelben Schachtanlage erlitt der Lehrhäuer Fareich 
durch Kohlenfall eine Gehirnerſchütterung. 

Auf der Römergrube verſchüttet. | 


Noch hat die Einwohnerſchaft den Schrecken der Erde 
erſchütterung vom 5. Juli nich' überſtanden, als am 
Sonnabend vor Ort auf derſelben Grubenanlage der Ar⸗ 
beiter Stanislaus Kufietta bei einem erneuten Erdſtoß 
vollkommen verſchüttet wurde. Wohl konnte der Ver⸗ 
ſchüttete noch lebend geborgen werden, jedoch hat er ſo 
ſchwere innere Verletzungen erlitten, daß er kaum mit 
dem Leben davonkommen bürfte. 


Das Opfer des Autounglücks ermittelt. 


Am Freitagabend wurde auf der Landſtraße ven 
Jedlownik ein Mann vom Auto des Johann Ucher aus 
Loslau überfahren. Er iſt kurze Zeit nach der Einlie⸗ 
jerung in das Kreiskrankenhaus in Loslau geſtorben. 
Wie ermittelt wurde, handelt es ſich um den Landwirt 
Leo Pixa aus Niederſchwierklan, der durch eigene Schuld 
ſein Leben einbüßte. 


Fluchtverſuch aus dem Gefängnis. & | 
Die in einer Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes in 
Chorzow untergebrachten Unterſuchungsgefangenen Droz⸗ 
dowſti, Podbielſti und Wyeiſk verſuchten in der Nacht auf 
Montag auszubrechen, indem ſie ein Loch in das Mauer⸗ | 
werk ſchlugen. Als ſie mit ihrer mühſamen Arbeit fertig 
waren und die Zelle verlaſſen wollten, wurde der Verſuch 
von einem Gefängniswäter bemerkt und vereitelt. 


der Allohol als Mörder 


Am Sonnabend nachmittag büßte durch Trunkenheit 
der 42jährige Alois Jendryk aus Schyglowitz ſein Leben 
ein. Im Begriff, nach einer Kneiperei auf ſeinem Fahr 
rad nach Haus zu fahren, ſtieß Jendryl gegen den An: 
hängewagen eines Laſtautos des Ewald Lota aus Buja⸗ 
zow und wurde überfahren. Noch an demſelben Tage iſt 
Jendryk ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhaus 
in Knurow erlegen. i 
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Nadio⸗ Programm | 


Freitag, den 15. Juli 1938. 


— — 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 7,15 Morgenkonzer! 
12,03 Mittagsſendung 14,20 Konzert 16 Leichte Musik 
17,0 Austauſchkonzert 18,10 Soliſtenkonzert 19,30 
Zur Unterhaltung 21,10 Lemberger Liederſängen 
21,50 Sport 22,05 Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 17 Plaudereien 17,50 Mitteilungen 
22,15 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14,15 
Kurzweil 15,15 Kinderliedſingen 16 Danzig ſpielt 


19 Und jetzt iſt Feierabend 20,10 Komödie 
Heimat ruft 23 Himmliſche Klänge. 


21,15 Die 


Breslau. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16 Konzert 19 Konzert 21,195 
Die Heimat ruft 23,30 Schallpl. 

Wien. 
2 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Danzig ſpielt 19 Lie⸗ 
der 20,10 Orcheſterkonzert 22,30 Tanz und Unter 
haltung. 

Pt 


ag. a N 
12,45 Leichte Muſik 17 Militärmuſik 18,20 Leichte Mu 
ſit 21,05 Sinfoniekonzert. 


Franzöſiſcher Nationalfeiertag. 

Heute, Donnerstag, begeht Frankreich ſeinen Natio⸗ 
nalfeiertag. Auch der polniſche Rundfunk wird dieſen 
Tag ehren und veranſtaltet zwei Konzerte franzöſiſcher 
Muſik. Das Konzert mit leichter franzöſiſcher Muſik be: 
innt um 19,30 Uhr und wird vom kleinen Rundſank⸗ 
orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Z. Gorzynſki 
ausgeführt werden. Das zweite Konzert des Tages um 
22,05 Uhr wird ernſte Muſik enthalten und wird den zwen 
großen franzöſiſchen Komponiſten Debuſſy und Ravel ge- 
widmet ſein. Ausführende dieſes Konzertes werden die 
bekannten polniſchen Künſtler, die Geigerrn Eugenie 
Um nſka und der Pianiſt Zygmunt Dygatt ſein. 

Am ſelben Tage um 19,55 Uhr ſtellt das Wyobrazni⸗ 
Theater die künſtleriſche Hörfolge „Cabaret artiſtique“ 
aus. Es werden dics Karten aus der Geſchichte des fran⸗ 
zöſiſchen Kabaretts aus dem 18. und 19. Jahrhundert ſein 


